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Alocextract auf diese VVeifse zu bereiten gelang
Dicht. (Jahrb. f. pract. Pharm. 1838. Pharm. Ceutr.
Kl. 1838. 30.)

77. FaviiN urceolaris.
Ein Mädchen von 9 Jahren hatte eine Haube

von einem andern an Favus leidendem Kinde auf¬
gesetzt und bekam dieselbe Krankheit, die sich zu
einer schon vorher bestandenen impetigo der be¬
haarten Kopfschwarte gesellte. In der Hinterhaupts-
gebend auf der rechten Seite in der Nähe des
Backens sah man eine kreisrunde Borke beiläufig
von der Gröfse eines 30 Sousstiicks; die aus der
Vereinigung der kleinem, gelblichen, trocknen,
stark ailhärirendcn und in ihrer Mitte becherförmig
vertieften Krusten des favut urceol. bestand. Fol¬
gend« Behandlung wurde im Höpital St. Louis an¬
gewandt. 1) Beseitigung der Krusten durch öfte¬
res Auflegen von Kataplusincn aus Kartoffelmehl.
2) Waschungen des Kopfs mit Kleienwasser mit Zu¬
satz von 2 Drachmen kohlensauren Kali auf das
Pfund. 8) Einreibungen auf den leidenden Tbeil von

1J. Ilydr. jodfit. rühr. gr. duodeviginti.
Camph. gr. dnoifec.
Ax. vnc. tut,
k.'f. «gt.

(K lecke Kraukh. der Haut.)

78. Febris intermittens.
Schneider rühmt nach vorausgechicktem Brech

'"'d Abführmittel:
$• Chinin, xntph. gr. quadragint. octo.
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Tart. emet. gr. litt,
ttlve in A(j. Imirover. (/. »,
0/>. pur. gr. tritt,
Ij.rir. Valerutn. q. *. vt f pH. Nr. 156

D. S. Alle 2 —2'AStd. 1 Stück nebst einem
Thee ans

R. Sinnmit. tni'lefol.
11//. rintintr. min.
Flor, vliamom.
lind, taryoph. ana wie.

D. S. Tiigl. einige Tassen.
Die Pillen iBfat er in der A|>>rrxic Tag und

Nacht geben, in der Pyrexie aber beides aussetzen
Heim Gebrauche dieser Pillen wird der nächste An
fall entweder weit stärker oder gelinder, der 2te
bleibt ganz aus, worauf ans Vorsiebt die. Pillen re
petirt, aber blos alle '.\ — 4 Stunden mit dem Tbee
gegeben werden. Bei vorhandner Idiosvncrasie ge
gen das (Jbinin giebt er seine schon früher etnpfoh
leM Snl. Krt/i rarion. (Hufel. Journ. 1837. '.\.)

Nie mann tbeilt die Bereitung der Ifciueki
sehen Arscniksolution mit.

B. Arsen in fix gfr, »ex.
Ar/. Menth, p. unc. dua* et dimid.
Solut. adde:
An. cinnam. vinos. i/nc. dimid-
Tinct. op. draclim. un.

M. D. S. Täglich 4mal 40 — 50 Tropfen
Dieses arseniksaure Salz ist in Pcarson's

Arseniksolution nie enthalten, welche auch unter
den» Namen Äff. tifttri arteniati bekannt ist und

deren
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deren Bereitung in der Pharm. Gcorgiana folgen-
dermassen angegeben wird:

B,. Arseitieetis potass. er ij stall, gr. »edeeim
Salve in

Aq. destill'. tinc. teet.
Das Präparat ist weniger eingreifend, als

Fowlers Arseniksolution, man kann es in der Ga¬
be von 24 Gran und selbst V4 Drachme geben, was
pro dosi '/,(, Gran arseniksaurcs Natron beträgt.
Pearson liefs von seiner Solution pro dosi 60 —
120 Tropfen nehmen.

Febr. putrida conf. Art. Colliquatio.
Lacnncc veränderte die Desbois'sche For¬

mel gegen Quart unfi ober folgendermassen:
B.. Rad. Chinac dretchm. sex.

Teert. Stift, grau, xc.v.
K.rtr. Jmiip. q. s. iit f. l/oli sexagiiita.

Richard Ilaute. sierk giebt folgende als die
rechte an:

B/. Chinae drarhm. sex.

Scillae praep. srnep. ditos.
Kerntet, miner. gr. sex.
Spir. sal. ammon. srriep. im.
Conserv. Kos. q. s. ut f. hol. duode-

(im.

D. S. Täglich 4 Stück in gleichen Zwischen¬
räumen.

Nach Riecke, in seiner Abhandlung über die
neuern Arzneimittel, wird die aqua arsenicali*
Peeersonii durch Auflösung von 1 Gran neutral ar-
seniksaurcr Sodn in einer Tlnze destillirtem Wasser

►s ummlg. ,-. n. ur \| 7
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bereitet. Die Darstellung der arseniksauren Soda
geschieht durch directe Verbindung von weifsem
Arsenik und Natronlauge unter Anwendung von
Wärme. Die Mischung wird 15- • 20 .Minuten lang
gekocht, indem man von Zeit zu Zeit umrührt,
dann wird filtrirt, der Rückstand ausgewaschen und
die Flüssigkeit abgedampft.

Die Aqua oxymitriatica empfiehlt Trusen
besonders bei den unregelmäßigen, sowie bei dem
anteponirenden, der sogenannten febris xubintrans,
wo der l ebergang in eine febris continua conti-
nens zu befürchten ist; hier bilden sich unter sei¬
nem Gebrauche regelmässige Fieberanfälle mit rei¬
ner Apyrexie aus, worauf die eigentlichen Fieber¬
mittel am Platze sind. (Riecke a. a. 0.)

Gillepsie wendet einen aus 2 Gr. Campher,
1'/, Gr. Opium und 5 Gran Calomel und der nöthi-
gen Quantität Honig bestellenden Bolus nach vor¬
ausgeschickten Ausleerungen genau 1'/? Siunde
vor dem Anfall an. (Annal. de pharm. XVI, II,
1-3.)

Rousseau rühmt »lex. aqnifoliwm als febri-
fugum. Er wendet sie als Decoet. an, liil'st V?
Unze der Blätter in 8—JO Unzen Wasser bis auf
die Hälfte einkochen und giebt diese Quantität auf
1 mal 2 Stunden vor dem Anfall. 2) In Substanz.
Die getrockneten, gepulverten, gesiebten Blatten
werden entweder durrh kalte Maceration von 1
2 Drachme 12 Stunden lang in einem Glase mit
gewöhnlichem weifsem Wein , oder durch Abkochung
in Wasser zubereitet. Man giebt diese Präparate
2 — 3 Stunden vor dem Anfall und .erhöht die Do
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»isi wenn sie nicht hinreicht auf 3 Drachmen. 3)
Das Extract wird zu '/, — 1 Drachme, selbst bis
1 /s Drachme hei Hartnäckigkeit des Falles in Natur
oder Pillen gegeben; 4) als Ilicin zu 6 — 24 Gran in
Pillen; 5) in Klvstieren % Unze der frischen Blät-
'•''• mit Wasser gekocht. (liehrends Rep.JV, 17.)

79. Febril siei-vosia.
Dürr rühmt in den nervösen Schlcimfiebern die

gute Wirkung der Verbindung des Spir, Minder.
mit der Aq. v.ti/mitr. so wie der Einreibungen des
Sublimat« in den Unterleib, die er bei Epidcmieen
Mi Jahr 1S34 and 35 zu beobachten Gelegenheit
hatte. Entere gab er zu einer halben Unze ana
täglich im geeigneten Vehikel. Wo sich weifser
1 riefsei symptomatisch zeigte, gab er neben den
genannten Mitteln

J£. Calotnel. «r. temit —»/«.
ftp. p. gfi. \ „.
Camph. ür. arm/'s.
Relladwm, gr. ',',.
M. f. pi/ft>.

D. S. Alle 3 — 4 Stunden 1 Stück.
Um einen Ausschlag auf der Haut als Ablei-

tungsmittel und um eine lähmungsnrtige Affection
,,p s Abdominalucrrcnsystcms abzuwenden, läfst er
,,lp Swbljmätgalbe aus % Drachme Merc mibl.corr.
»nf '/ 2 Tnze Fett einreiben. Bis zum Erscheinen
des getv^hllcl, erst nach 24 bis 30 Stunden sieb
einstellenden F.xantbem-, giebt <>r alle 2 —3 Shin-
,l! '» Mnei 10 .. f„)..^i,d<'n Pulvern
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JV Valomel. gr. semis.
Pulv. Dow. gr. duo — tria.
Vamph. gr. srinig
Gummi arab. gr. quatuor.
M, f. pulv.

Dazwischen alle 2 Stunden 1 Efslöffel In/
Arnic. et Spir. Minder, und aq. oxymur.

Zum Beschlufs der Krankheit gab er:
IJ. Lach, carragheti dr. un. — un. semit

Rad. caryophyllat. dr. un. — dttat.
Sacch. lact. unc. semis ad un.
Sem. anist.
Rad. liqw'r. ana dr. dimid.

M. D. S. Täglich 1 Stück mit 2 Schoppen
Wasser auf 1% einzusieden.

(Würtb. Corresp. Blatt Bd. VII. 35 und 36.
Schmidt Jahrb. XLXI, 1.)

Ein dem Säuferwahnsinn ganz ähnlicher Zu¬
stand kommt zuweilen in den spätem Stadien hitzi¬
ger Fieber vor. Pat. leidet an Zittern der Extre¬
mitäten, delirirt, hat keinen Schluf; hier giebt
(•rat •■

B. Tart. eniet. gr. duo.
Tinet. opii dr, duas.
Mixt, camph. unc. octo.

Alle 2 Stunden 1 Efslbffel.

Sind active Congestioneu nach dem Gehirr»
deutlich vorhanden, so nimmt man SGran tart. st ib.
und nur % Drachme Tinct. opii, sind aber die
nervösen Zufälle vorherrschend, so vermehrt man
die Tinct. opii und vermindert den tart. stib. bis
auf 2 Gran. Zuweilen erregen die ersten Gaben
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dieser Mixtur Erbrechen, was nber vom Fortge-
brauch nicht abhalten darf. (Kleinert. Nov. 38.)

80. Fissnrae labioriim.
Wo die gewöhnlichen Fetteinreibungen nicht

»"»reichen, leisteten folgende gute Dienste :
5». Ol. Mi/rrh. per. de/irf. unc. dim

Ol. Cer. de.il. dr. duus. l\l.
oder

R. Vgt. rosat. vnc. im.
Ol. ros. wie. dim.
Cer. eitrin. dr. dna.%.

Idquat. leni igne adde
Mite. Sem. Cydim. wie. dim.
Suce. citr. dr. duas.

M. D. S. Damit des Tages einigemal <ü«
Lippen zu bestreichen.

(Univ. Lex. d. Med. etc. V. 773.)

81. Fleisch -Oelee.
Nach Ohevallier nimmt man die Hälfte ei¬

nes jungen magern Huhnes, 4 Unzen Kalbshäckse,
und 2 Pfund Wasser, kocht diefs in einem kleinen
glasirten Topfe, schäumt gehörig ab, salzt und
fügt hinzu: 1 Mohrrübe, 1 Steckrübe, 1 Pastinak.
2 Knoblauche und die Hälfte einer gebrannten Zwie-
bp l. Man läfst es hierauf bei sehr gelinder Wärme
""f heifscr Asche ohngefähr noch 6 Stunden lang

oc, 'en, so, dafs die Flüssigkeit 6 — 8 Unzen be-
ra8*i seiht es dann durch ein feines Haarsieb und

*ewt di« durchgelaufene Flüssigkeit in kleinen Ge
.i seu |, j{ Kaffeetassen, nu einen kühlen Ort.
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Nach einigen Stunden erhält man ein festes, suhr
consistentes Gelee vou sehr angenehmen Geschmack.
(Jnurn. de cliimie med. Avril 1-837.)

83. Fraclura Humei'i.
Smith machte mit Dupuytren die Erfah¬

rung, dafs die verseliiedenen Verletzungen der Kon¬
tinuität der Kiiücheu uucli häufig irrige Diagnose
veranlassen. Ein Bruch, der durch den ohern Theil
der Firche des Biceps dringt, und das tuberculum
inajiis vom humerus ablbfst, wird durch folgende
Symptome angedeutet: das Acromion ragt abnorm
hervor, ohne dafs man den Finger in die cavitas
glenoidea senken kann, überhaupt weniger. als bei
einer Luxation; der Arm von der normalen Länge
und obwohl vom Körper abstellend, doch leicht mit
der Seite in Berührung zu setzen; das Gelenk fast
um das doppelte breiter, als auf der andern Seite;
an demselben fühlt man deutlich 2 Knochenge¬
schwülste, von denen die innere breitere, unterhalb
des proecss. corueoid. gelegene , offenbar dem cap.
liumeri entspricht; die äufsere schmälere aber, der
tuberositas major, und die beiden durch eine tiefe,
der Furche des Biceps entsprechende, Grube von
einander geschieden werden. Es wird durch diesen
Bruch die Wirksamkeit, die der Supra ■ infra
spinatus und teres miu. auf den humerus ausüben,
aufgehoben, während die entgegengesetzten Mus¬
keln den Arm nach innen ziehen und so endlich
besonders, wenn, wie es nicht selten geschieht,
der innere Rand der Cav. glen. zu gleicher Zeit
gebrochen, eine \ollsliindige Dislocation bewirken,
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gerud« wie bei Dislocutionen de.» cuput femoris in
Folge von frnetura acetabuli. Eiu auderes Hülf*-
mittel zur Diagnose giebt die Art der \ erletzung,
deuu in allen den angeführten Fällen war die Ge¬
walt direct gegen das Gelenk gerichtet. Die Be¬
handlung ist des angedeuteten Verhältnisses der
Muskeln wegen meist ohne günstigen Erfolg. tDub-
lin. Joum. 1837. 43.)

83. Fucns crispus.
Ebers warnt in Casp. Wochenschr. II. 183$

»ehr gegen deu Gebrauch desselben bei der Abzeh¬
rung, Lungensucht und andern Krankheiten der
Ernährung, weil er Jod enthält, von dem erschwer
su befreien ist, dieses aber so depotenzirend auf
die Lebenskraft und Evnährungsthätigkeit wirkt,
dafs die bedenklichste Prostratio viriuin die Folg«
davon seyn kauu. (Schmidt Jahrb. XXI. 1.)

84. Fiiiigu» lutematodcs.
Tuineurs erectiles. Hecker empfiehlt zu ih¬

rer Diagnose das Stethoseop. Man bemerkt in ih¬
nen meistens, besonders wenn sie arterieller Jiatur
Bind, deutliche Pulsntionen, «eiche isochronisch mit
dem Herz und Pulsschlag sind; ferner zeigen sich
nlterirende Bewegungen von Expansion und Con-
traction und in vielen Fällen hört man ein eigen-
thümliches Braufsen und Saufsen (bruifsement), wel¬
ches dem Kranken höchst unbequem uud scbincrz-
fc*ft ist und sich oft als BlasehalggerUusch (bruit
Ue souffletj charaetcrisirt. lebt man mit den Fin¬
gern einen Druck, «o vernimmt man an einige»
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Punkten der Geschwulst ein Gerttusch, welche«
dem, was heim Reiben von Pergament oder ge¬
trocknetem Papier hervorgerufen wird, nicht unähn¬
lich ist. Die Pulsatiou welche dem Ohr oft diesel¬
be Erschütterung, wie der Choc des Herzens mii-
theilt, existirt nicht bei jedem fungus und fehlt be¬
sonders bei denen von kleinem Volumen. Wird die
zum fungus führende Arterie comprimirt, so schwin¬
det Pulsation. Heben und Senken der Geschwulst

stellen sich aber nach aufgehobenem Druck in grö¬
sserer In- und Extension wieder ein. (Med. Aimal-
III, 3.)

85. Cwargarisma Sedativum $we-
dianr.

IJ. Extr. Opii drachin. dim.
Aq. (lest. unc. sex.
Spir. vin. rectif. unc. dim,

M. D.

• un.

sc. Gtastromfilacia.
Rösch giebt in seinen Untersuchungen aus

dem Gebiete der Heilwissenschaft die Behandlung
der Magenerweichung an, die, wenn man frühe ge¬
nug dazu kommt, zuerst und mit dem gröfsten Er¬
folge gegen die Anlage gerichtet wird. Ausser
der Regulirung der Diät wird im Anfange und mit
Recht der Eichelkaffee als ausgezeichnetes Mittel
gegen die Atonie des Magens und Darmcanals em¬
pfohlen ; als das wichtigste Heilmittel aber das salz¬
saure Eisen, das er mit einigen Tropfen Spir. sal-
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